
von Gabriela Jacober

V on März bis Ende Sep-
tember dauert in der 
Schweiz die Thermik-
saison. Während dieser 
Zeit herrschen die besten 

Bedingungen, um lange Streckenflüge 
zu realisieren. Jeder Pilot mit der ent-
sprechenden Lizenz kann auf einer 
Internetplattform seine Flüge ein-
reichen. Mitte Oktober werden die 
 Resultate ausgewertet und die Rang-
listen erstellt. Für die Wertung in der 
Schweiz werden die vier weitesten 
Flüge jedes Piloten berücksichtigt, für 
die weltweite Wertung zählen sechs. 
Beim Streckenflugcup entscheiden die 
Piloten selbst, wann und wo sie star-
ten und welche Route sie fliegen. 

Über zehn Stunden in der Luft
Den Grundstein zum Erfolg des Gleit-
schirmklubs Glarnerland legte Jörg 
Bonderer (Pfäffikon) mit seinen Flü-
gen im Prättigau. In Pany startete er 
seinen weitesten Flug der Saison, bei 
dem er zehn Stunden und zehn Minu-
ten in der dritten Dimension verweil-
te. Er flog von Pany das Prättigau hin-
auf bis zum Silvrettagletscher, wo Bon-
derer den ersten Wendepunkt setzte. 
Dann gings weiter über das Schanfigg 
und die Surselva bis nach Milez beim 
Oberalppass zum zweiten Wende-
punkt, von dort die Surselva zurück 
bis zum Bifertenstock, wo Bonderer in 
das Glarnerland querte und zum drit-
ten Wendepunkt an die Churfirsten 
flog. Auf dem Rückflug querte er das 
Rheintal, drehte die letzte Thermik 
bei Fanas aus und kehrte im Gleitflug 
zurück nach Pany, wo er den Start-
platz überfliegen konnte und müde, 
aber glücklich in Küblis landete.

In der Einzelwertung gewann Jörg 
Bonderer in der Kategorie Fun and 
 Safety. International belegte er den 
6. Rang von 12 920 Piloten. In der Kate-
gorie Fun and Safety sind unter den 
ersten zehn Klassierten gleich vier 
Glarner Klubmitglieder zu finden, was 
keinem weiteren Klub gelang (Jörg 
Bonderer, 1., Urs Lüthi 4., Gabriela 
 Jacober, 6., und Daniel Kaufmann, 9.).

Mit dem Zug nach Hause
Tandempilot Michi Müller erreichte in 
der Kategorie Sport den 3. Platz und in 
der Kategorie Tandem den 2. Rang. Ein 
unglaublicher Flug gelang Müller mit 
Start vom Gumengrat oberhalb von 
Braunwald. Zu Beginn führte sein 
Flug am Vrenelisgärtli vorbei nach 

Glarus zum ersten Wendepunkt, und 
es ging zurück zum Tödi und in die 
Surselva. Dann überflog Müller die 
Pässe Oberalp, Furka und Grimsel und 
erreichte im Wallis bei der Riederalp 
den zweiten Wendepunkt. Weiter flog 
er über den Nufenenpass ins Tessin, 
wo Müller in der Nähe von Biasca 
wendete. Der Rückflug gelang Müller 
nicht mehr wunschgemäss. Er musste 
im Tessin landen und mit dem Zug 
die Heimreise antreten.

Ein Blick auf den Wohnort
Bei den Frauen platzierte sich Gabrie-
la Jacober in der nationalen Wertung 
auf dem 2. Platz. In der weltweiten 
Wertung belegte sie den 8. Platz unter 
1438 Pilotinnen. Jacober startete ihre 
Flüge vor allem im Bündnerland. Ein 
Highlight war ihr Flug von Fanas das 
Prättigau hinauf bis zum Silvrettaglet-
scher, wo Jacober wendete. Über das 
Schanfigg und die Surselva erreichte 
sie den zweiten Wendepunkt in Disen-
tis. Weiter flog sie Richtung Heimat 
über den Bifertenstock ins Glarner-
land. Am Schilt genoss sie den Hei-

matkanton in vollen Zügen und dreh-
te ein paar zusätzliche Kreise, bei 
denen Jacober sogar ihren Wohnort 
Kaltbrunn erblickte. Als dritten Wen-
depunkt setzte sie Walenstadt und 
flog im Sonnenuntergang nach Sar-

gans, wo sie nach über zehn Stunden 
in der Luft sicher landete.

In der Klubwertung kam der Gleit-
schirmklub Glarnerland hinter dem 
Para-Deltaclub Stockhorn (1.) und 
Alpsfreeride auf den 3. Platz.

Die Glarner Könige und 
Königinnen der Lüfte
Die Piloten und Pilotinnen des Gleitschirmklubs Glarnerland sind erneut sehr lange in der Luft 
unterwegs gewesen und belegen in den verschiedenen Kategorien vorderste Ranglistenplätze.

Wo die Freiheit grenzenlos ist: Gabriela Jacober ist bei ihrem längsten Flug über zehn Stunden unterwegs.  Pressebilder

Zu wenig für 
Linth 04 II
Der FC Linth 04 hat in der 2.-Liga-Meis-
terschaft beim 1:1 gegen Sirnach nur 
einen Punkt gewonnen. Dies ist in der 
aktuellen Tabellenlage zu wenig, und 
Linth findet sich auf dem letzten Platz 
wieder.

Die Glarner starteten gut ins Spiel 
und konnten in der Anfangsphase of-
fensiv auch für Gefahr sorgen. Aber der 
letzte Pass war häufig zu ungenau, und 
die Sirnacher Abwehr stand gut und 
kompakt. Es brauchte nach knapp 
20 Minuten eine Standardsituation, die 
Dominic Noser zur verdienten Füh-
rung für die Glarner Unterländer ver-
werten konnte. Anschliessend war die 
Partie ausgeglichen. Sirnach agierte im 
Mittelfeld besser, und so gestaltete sich 
ein gutes taktisches Spiel, bei dem je-
doch die beiden Abwehrreihen besser 
waren als die beiden Offensiven. Linth 
blieb zwar gefährlich, hatte aber wei-
terhin Mühe mit dem letzten Pass.

Nach der Pause blieb das Spiel ähn-
lich. Die Glarner waren zwar spielbe-
stimmend, aber Sirnach wurde immer 
gefährlicher. Nach knapp einer Stunde 
kamen die Thurgauer zum Ausgleich. 
Nach diesem Gegentor drückte Linth 
vehement auf den Siegtreffer, doch wie 
über die gesamte Spielzeit, schafften es 
die Linth-Akteure auch nun nicht, die 
Abwehrreihe der Gäste auszuspielen. 
Es fehlte an der nötigen Kreativität. 
Schliesslich trennten sich die beiden 
Mannschaften gerecht 1:1. Dies ist für 
den FC Linth 04 zu wenig, um vom 
 Tabellenende wegzukommen. (mf)

Gut unterwegs: Michi Müller fliegt in den Kategorien Sport und Tandem auf die Plätze drei 
und zwei.  

Damian Ott wird am Olma-Schwinget ausgebremst
Vor 4000 Zuschauern gewann der Lenzburger Gast Nick Alpiger den letzten schwingerischen Anlass unter freiem Himmel des Jahres 2021.

von Jakob Heer 

Gemeinsam mit dem «Kilchberger» 
Co-Sieger Damian Ott gehörte Nick 
Alpiger in St. Gallen zu den Hauptfavo-
riten auf den Tagessieg. Im Anschwin-
gen im Direktduell resultierte ein Ge-
stellter. Dies hatte zur Folge, dass zur 
Halbzeit mit dem Berner Josias Witt-
wer ein Aussenseiter die Rangliste mit 
lauter Siegen anführte. Alpiger blieb 
aber dank zwei Siegen (über Mathias 
Schläpfer und Ramon Baumgartner) 
im Kontakt zur Spitze. Nicht so Ott, der 
im zweiten Gang gegen den Baselbieter 
Adrian Odermatt ein zweites Mal über 

die gesamte Gangdauer musste und so 
den Festsieg frühzeitig entschwinden 
sah.

Mit zwei weiteren Siegen über 
 Nicola Wey und Markus Schläpfer 
übernahm Alpiger die Führung. Als 
Schlussganggegner kristallisierte sich 
Marcel Räbsamen heraus, der nach ver-
lorenem Startgang viermal in Serie 
siegte. Das finale Duell war dann eine 
schnelle Sache. Schon nach 20 Sekun-
den siegte Alpiger mit Kurz und Nach-
drücken. Der Aargauer ist der erste Sie-
ger am Olma-Schwinget aus der Nord-
westschweiz seit 1959. Damals siegte 
Schwingerkönig Max Widmer. 

Räbsamen fiel auf Rang 3 zurück. Dank 
vier Siegen in Serie kletterte Ott nach 
auf Rang 2 hoch und überholte seinen 
Klubkameraden Räbsamen. Gemein-
sam mit Räbsamen im Rang 3 reihte 
sich Stefan Burkhalter ein. Der 47-Jäh-
rige stellte ebenfalls in den ersten zwei 
Duellen, ehe ihm vier Siege in Serie 
glückten. Der dritte Eidgenosse im Teil-
nehmerfeld, Steven Dupla, kam mit 
zwei Niederlagen und einem Unent-
schieden nicht über Rang 9 hinaus.

Feldmann bester Glarner
In St. Gallen waren auch fünf Glarner 
am Start. Als bester schaffte es Patrik 

Feldmann auf Rang 9g. Der Lehrling 
bezwang Oliver Bachmann, ehe er 
Kranzer Andy Signer unterlag. Nach 
einem weiteren Erfolg über Dominik 
Düring folgte gegen Patrick Betschart 
wieder eine Niederlage. Mit dem drit-
ten Sieg über Tobias Signer arbeitete 
sich Feldmann wieder vor, doch im 
letzten Gang war Teilverbandskranzer 
Markus Schläpfer eine unüberwindba-
re Hürde. Drei Kranzer auf dem Noten-
blatt und 55,50 Punkte sind eine stolze 
Ausbeute für den jungen Glarner.

Patrik Schiesser und Simon Trümpi 
kamen beide auf Rang 12. Schiesser 
glückten wie Feldmann drei Siege, 

doch gelang ihm keine Maximalnote. 
Bei seinen drei Niederlagen war auch 
jene gegen Eidgenosse Stefan Burkhal-
ter dabei. Trümpi gewann, stellte und 
verlor je zwei Duelle. Zuletzt unterlag 
er dem Toggenburger (mit Glarner 
Wurzeln) Andreas Niederer.

Mario Tschudi kam auf Rang14b. 
Mit zwei Siegen und zwei Niederlagen 
vergab er eine bessere Platzierung mit 
zwei Gestellten im Ausstich. Beni 
Rhyner stellte das Startduell, gewann 
den zweiten Gang, dann aber riss der 
Faden und es folgten drei Nuller. Der 
Ennendaner kam letztlich auf Rang 
16a.

Am Jubiläum 
dabeisein
Jugendliche zwischen 13 und 14 Jah-
ren (Jahrgang 2007 und 2008) haben 
die Chance, die 80. Ausgabe des Schwei-
zer Jugendskilagers (Juskila) zu er-
leben. Die unvergessliche Schneesport-
woche an der Lenk im Simmental 
 feiert diesen Winter ihr 80-Jahre-Jubi-
läum.

Seit 80 Jahren zelebriert das 
 Jugendskilager einzigartiges Lager-
leben, kantonsübergreifende Gemein-
schaft und Schneesport gleichermas-
sen. Die prestigeträchtige Woche zum 
Neujahrsstart ist das grösste J+S-
Schneesportlager der Schweiz. Ausge-
loste Jugendliche geniessen eine un-
vergessliche Woche an der Lenk – für 
nur 120 Franken  Lagerbeitrag.

Noch bis am Sonntag, 24. Oktober, 
können sich Jugendliche mit den Jahr-
gängen 2007 und 2008 anmelden. 
 Anschliessend entscheidet Anfang 
 November das Los, welche 400 Teilneh-
merinnen und Teilnehmer ins Juskila 
dürfen. (red)
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